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allgemein anerîannt tourbe, fielen einer Söfung öiefes
Problems berartige ©djroierigleiten entgegen, bafj ficE) bie
®ïpertenfommiffion bi! je^t nicht entfcfyliefjen îonnte,
®mfuhr=@rfchroerungen in biefer ober jener fform p
^pfe^ten.

©abei roar fid) bie (Sjpertenfommiffibn inbeffen ftar
unb barin ftimmte ifjr auct) bas eibgenöffifdje 9Solf§=

toirtfdjaftlbepartement bei —, bafj eine! ber roidjtigften
Rittet zur befämpfung ber ben [djroeijerifc^en Qnbuftrien
"ïotjenbcn ©efahr bie ©olibarität aller beteiligten ift.
®ie Kommiffion Ijat babei ben SBunfch aulgefprocfjen,
®af) öffentliche Körperhaften in erhöhtem blafj bei ©ub=
Mifficnen bie eintjeimifche fjjnbuftrie berütffidjtigen' follten.
^asfelbe muf) aber auch oon ber Qnbuftrie felbft gefagt
gerben, ©I ift all offenbarer ïïftangel an roirtfd)aft=
ficher ©olibarität ju bezeichnen, roenn Qnbuftrien, bie

%erfeit! ben behörblichen ©dptj gegen bie aullänbtfdje
^onfurrenz anrufen, ihre beftetlungen infolge ber je^igen
^alutaoerhältnifje in! Slullanb oergeben unb bamit
anbere fchroeijetifche Qnbuftriexr berfelben ©efahr au§=-

Ren, oor ber fie felbft gefehlt zu roerben roünfd)en.
©s ift beim borort bei ©d)toei)erifd)en §anbell=

Pub .fjnbufirieoerein! in ben legten SDÎonaten oon ben
"erfchiebenften ©eiten in einbringlidjfter 2Beife über biefe
"Pangelnbe ©olibarität Klage geführt morben, unb er
9laui)t fich eine! bringenben 2lppell! nicht mehr länger
^ithalten ju bürfen, um fo weniger, all ber fortgefetjte
ifuf nad) behörblichen ©chuhmafjnahmen auch burd) öa!
eigene herhalten ber ^nbuftrie bil ju einem geroiffen
®rabe gerechtfertigt roerben foil unb fann.

9Bir erfudjen ©ie, im roohloerftanbenen ^ntereffe
°cr ©efamtheit ber fchroeijerif^en bolf!roirtfd)aft bie p
®ebote ftehenben blittel anjuroenben, um auch innerhalb

fl.-G. „Olma" Landquarfer

ber Qnbuftrie felbft ein blinbeftmafj oon ©olibarität
Zur ©eltung ju bringen.

bauten! bei borort!
bei ©chroeijer. |janbell-~ unb ^nbuftrieoereinl,

©er ^ßräfibent: Sllfreb f^rep.
©er I. ©efretär: |julftegger.

Ueber Me gegent^ariige £a$e
«uferet ^oigberforgttttg

berichtet ber „©eetänber bote" : ©er bunbelrat hat burd)
©chtujpahme oom 17. Dltober geroiffe berfügungen über
bie fpolperforgung aufgehoben, roomit ein ©eil ber roäb»
renb ber Kriegljeit getroffenen Sftafjnahmen befeitigt ift,
roährenb in anberer fMnfidjt bie .öoljoerforgung geroiffen
ffürforgebeftimmungen allerbingl noch roeiterhin unterftehit.

©en erften (Singriff in bie freie bebienung bei Sanbel
auf beut fpolptarft brachte ber ©ommer 1917. ©eftütjt
auf feine aufjerorbentlicljen bollmachten erlief) ber bunbel*
rat einen befdjlufj oom 14. 4juli über bie brennholjz*
oerforgung, burd) ben hauptfächlich ben Kantonlregie*
rungen roeitgehenbe befugniffe erteilt rourben, für.ihte
Kantone beftimmte, mehr ober weniger eingreifenbe blafp
nahmen zu ertaffen. $n eigene |janb nahm ber bunb
nur bie Regelung ber bebienung folzarmer Kantone mit
brennholz aul anberen, lieferung!fät)igen Kantonen. ©I
roaren befonberl bie ©täbte ©enf, bafel unb 3üridj,
oorübergehenb auch ©t. ©allen, bie oon biefer ©edutfg
ihre! brennholzbebarfe! au! anbern Kantonen ©ebraud)
machen mußten, ©em erften allgemeinen befdjluffe reihte
ber bunbelrat balb eine erfte berorbnung über £>öchft=
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allgemein anerkannt wurde, stehen einer Lösung dieses
Problems derartige Schwierigkeiten entgegen, daß sich die
Expertenkommission bis jetzt nicht entschließen konnte,
Einfuhr-Erschwerungen in dieser oder jener Form zu
Empfehlen.

Dabei war sich die Expertenkommission indessen klar

^ und darin stimmte ihr auch das eidgenössische Volks-
Wirtschaftsdepartement bei —, daß eines der wichtigsten
Mittel zur Bekämpfung der den schweizerischen Industrien
drohenden Gefahr die Solidarität aller Beteiligten ist.
Die Kommission hat dabei den Wunsch ausgesprochen,
daß öffentliche Körperschaften in erhöhtem Maß bei Sub-
Missionen die einheimische Industrie berücksichtigen sollten.
Dasselbe muß aber auch von der Industrie selbst gesagt
werden. Es ist als offenbarer Mangel an wirtschaft-
sicher Solidarität zu bezeichnen, wenn Industrien, die
chrerseits den behördlichen Schutz gegen die ausländische
Konkurrenz anrufen, ihre Bestellungen infolge der jetzigen
Palutaverhältnisse ins Ausland vergeben und damit
andere schweizerische Industrien derselben Gefahr aus-
letzen, vor der sie selbst geschützt zu werden wünschen.

Es ist beim Vorort des Schweizerischen Handels-
and Jndustrievereins in den letzten Monaten von den
verschiedensten Seiten in eindringlichster Weise über diese

Mangelnde Solidarität Klage geführt worden, und er
glaubt sich eines dringenden Appells nicht mehr länger
Enthalten zu dürfen, um so weniger, als der fortgesetzte
Puf nach behördlichen Schutzmaßnähmen auch durch das
Mgene Verhalten der Industrie bis zu einem gewissen
Erade gerechtfertigt werden soll und kann.

Wir ersuchen Sie, im wohlverstandenen Interesse
"er Gesamtheit der schweizerischen Volkswirtschaft die zu
Eebote stehenden Mittel anzuwenden, um auch innerhalb

g. L. „01ms" lisnclqusl'lei'

der Industrie selbst ein Mindestmaß von Solidarität
zur Geltung zu bringen.

Namens des Vororts
des Schweizer. Handels- und Jndustrievereins,

Der Präsident: Alfred Frey.
Der I. Sekretär: Hulftegger.

Ueber die gegenwärtige Lage
unserer Holzversorgung

berichtet der „Seeländer Bote" : Der Bundesrat hat durch
Schlußnahme vom 17. Oktober gewisse Verfügungen über
die Holzversorgung aufgehoben, womit ein Teil der wäh-
rend der Kriegszeit getroffenen Maßnahmen beseitigt ist,
während in anderer Hinsicht die Holzversorgung gewissen
Fürsorgebestimmungen allerdings noch weiterhin untersteht.

Den ersten Eingriff in die freie Bedienung des Landes
aus dem Holzmarkt brachte der Sommer 1917. Gestützt
aus seine außerordentlichen Vollmachten erließ der Bundes-
rat einen Beschluß vom 14. Juli über die Brennholz-
Versorgung, durch den hauptsächlich den Kantonsregie-
rungen weitgehende Befugnisse erteilt wurden, für.ihre
Kantone bestimmte, mehr oder weniger eingreifende Maß-
nahmen zu erlassen. In eigene Hand nahm der Bund
nur die Regelung der Bedienung holzarmer Kantone mit
Brennholz aus anderen, lieferungsfähigen Kantonen. Es
waren besonders die Städte Genf, Basel und Zürich,
vorübergehend auch St. Gallen, die von dieser Deckuffg
ihres Brennholzbedarfes aus andern Kantonen Gebrauch
inachen mußten. Dem ersten allgemeinen Beschlusse reihte
der Bundesrat bald eine erste Verordnung über Höchst-

tlsscliineàlii'ili in lìlten.
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preife im Rrennßolzßanbel an, bie im December 1918
burd) neue, ßößere Anfäße erfeßt mürben. Sine Änbe=

rung ber Sage bahnte fid) hierauf an, einerfeitS burd)
bie Raturereigttiffe ber folgenben SRonate, ben ^ößro
fturm unb ben oerßängniSoollen ^rût»lingsfcf)neefatï, bie
ben SBalbbeftänben fo nachhaltig jufeßten unb einen uro
geroollten großen §o!jfd)Iag beforgten. (Sine neue Rer=

orbnung mit ßerabgefeßten .ß>ödjftpreifen beantroortete im
9Jïai biefeS QaßreS bie eingetretene Reränberung. Der erfte
grunbfäßlicße Refcßtuß beS RunbeSrateS über bie fpoljoer*
forgung im allgemeinen blieb aber nocl) feiger in Kraft. ®S

maren bie ©table, bejro. bie Regierungen ißrer Kantone, bie
bei ben fcßlecßten AuSfictjten ber Koßlenzufußr bie Sage als
auch ju ungünftig betrachteten, um einer allgemeinen $rei=
gäbe beS |roizf)anbetS Vertrauen ju [dienten. Die be=

jonbers ju ißren ©unften gegen atlfätlige 93rennftoff=
fcßroierigteiten nom Runbesrat erlaffenen Reftimmungen
finb beSßalb aud) nocl) heute anroenbbar, roäßrenb bie
Kantone bie für ißren eigenen Rereicf) erlaffenen Rer=
fügungen oielfacß roieber aufhoben.

SBurbe in folcl)er SSeife ber freie Riartt für baS

Rrennßolj roenigftenS teilroeife roieberßergeftetlt, fo ift
bie§ nun ooltftänbig für ben Rerfeßr mit Rußßolj ber
fyall. Sebßafter als ber Rrennftoffßanbel fpiegelt ber
Rußßolzmartt, ber roäßrenb beS Krieges fo ftarl oom
AuStanb profitierte, bie burd) bie KriegSereigniffe unb
ben fyriebensfdjlup eingetretenen Reränberungen mieber.
©infcßränfenbe Reftimmungen ber RußholjauSfußr jro
gunften ber ^ntanbSoerforgung mürben erftmalig burd)
RunbeSratSbefcßluß im Januar 1918 aufgeftellt. Die öa=

mats getroffenen SJtaßnaßmen mitfamt mehrmaligen Rer=
fügungen über ^jocßflpreife im fpanbei mit Rußholz mürben
burd) RunbeSratSbefcßluß com 17. Dttober nunmehr außer
Kraft erflärt. ©S Ijartbelt fid) heute nicht mehr barum,
bie Ausfuhr einjubämmen, fonbern oietmeßr ihr alte

£inberniffe aus bem äßeg ju räumen, foraeit bieg bei
bem Dieffianb ber Ratuta ber unS umgebenben Staaten
überhaupt benfbar ift unb foroeit nach Aufhören beS

ReöarfeS für bie Kriegsführung anbere Reftetlungen oor=
liegen, ©roße Rorräte an unoerarbeitetem, fomie oer=
arbeitetem Rußßolj finb oorßanben. @S rourbe ju greifen
angetauft, bie menigftenS einigermaßen auf ben jat)re=
lang minlenben glanjenben ©eroimt berechnet maren.
Rei ber überaus jufammengefchrümpften Ausfuhr mirb
bie Konturrenz im QnlanbSoerbraud) biefer Rorräte meßt
ausbleiben.

Daß jur 3®tt mie ber ©rport fo auch baS Angebot
oott Rußßoßz an ben §änbler oonfeiten beS ©albbefißers
gering ift, liegt in ben Rerhältniffen begrünbet. Der
iiBalb mirb feine Ruhe brausen, nad) ber 3eit ber großen
Ausbeutung unb mirb meber gegen einfcßräntenbe fböcßfh
preife feine fcßönen Stämme meiter abgeben, nod) feit
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Aufhebung ber .fjöchftpreife oom ^änbler fo gejat)lt
roerben, mie ber Refißer bie roeitere Sidjtung feiner Re=

ftänbe heute befahlt fehen möchte.

öerscMedmi.
f ©erapßin SÔçingartner in Sujern, ©rünber

unb alt Dir et tor ber Kunftgeroerbefcßute/
langfä'hriger eibgenöffif«i)er ©jperte für ge
roerbticßeS RitbungSroefen, ftarb am 9. Rooember
im Alter oon 75 fahren. 9Jlan barf ben Rerftorbenen
fügtich ben Rater ber @cßule nennen, ben ©rünber unb

mährenb oieler Qaßre ben spiritus rector. 3um Künftler
auSgebitbet oornehmticE) in Karlsruhe, hat er fiel) auS=

gejeidjnet burch eine fabelhafte Kenntnis be§ ®etaitS im

Koftümlichen unb überhaupt im Kunftgeroerbtichen.
mar ein ooltenbeter 3ei<h"er, befonberS Uigurengeid^ner
unb er hatte ein außerorbentlid) ficßereS Stilgefühl-
Riel oerbanlt ißm bie ©labt Sujern aueß in ber Ri^)'
tung, baß er bie gaffabenmalerei roieber einbürgerte
unb fo bem alten RürgerßauS einen tppifeßen ©eßmud
miebergab. tlnb mo eS einen großen Urnjug ober eine

glanjüotle ^eftlicßfeit ju arrangieren gab, mar ©erapßin
SBeingartner am erften unb am reeßten paß.

©djrocijer. UnfalloerftdherungSanftalt tn Sujcrn-
®er ©eßmeiser. UnfalloerficßerungSanftalt mürben im
Rlonat Dito ber 11,446 Unfäüe (morunter 41 $obeS=

fälle) gemelbet, (gegen 11,311 Unfälle, ßejro. 47 $obeS^
fälle im Rlonat ©epte.nber). Daoon finb RetriebSun-
fälle 9375 (barunter 24 SobeSfälle) unb RicßtbetriebS'
Unfälle 2071 (barunter 17 SobeSfälle). RiS 31. Dftober
mürben im laufenben 3aß^e inSgefamt 107,099 Unfälle
gemelbet (barunter 401 ïobeSfâîle). ©nbe Dttober ge=

langten per 1. Rooember 42,130 f^r. für
unb 36,147 gr. für ^iinterlaffenen=Renten, jufammen
78,278 fjr. jur AuSjaßtung; 3nnaßme im Rergleicß

jum Rormonat 7365 ®ie 3aßt ber obligatorifcß bet'

Rerficßerung unterftetlten Retriebe beträgt auf 31. Dttober
33,860 (im Rormonat 33,792).

StäötifdjcS Arbeitsamt 3«rtd). Dttober
mürben 1777 offene ©teilen angemetbet, oon bene«
1538 ober 80,6% befeßt roerben tonnten (barunter 67'
oorübergeßenb). Die 3aßl ber Arbeitfudßenben betruS
2079 (1835 DJlänner unb 244 grauen).

Die Sage beS ArbeitSmarfteS mar in biefent

SJlonat oerßältniSmäßig befriebigenb. Der Arbeitetb®'

barf ßat in ben meiften Rerufen (audß in ber Rietalb
unb Rlafdßineninbuftrie) etmaS zugenommen, unb bet

Anbrang ber ArbeitStofen ift zurüefgegangen. Qm ganz^
tontmen auf 100 offene ©teilen 117 Arbeitfudjenb«'
gegenüber 150,7 im Rormonat unb 84,4 im Dftobt*
1918.

©djroctjcr Rluftermeffc in Rafcl. Rlit ben
bereitungen für bie 9Jtufier;neffe 1920 ift begonnen morbeit
Der Rleffeprofpeft mürbe in ben leßten Dagen oerfanbi
Die Anmetbungen für bie Reteiligung müffen fofort f"'
gefanbt merben. V

tprciSafif^Iag auf ©pengleraröeiten. Die ©eftio^
3ürdßer Db ertaub bei ©dß m eij erifdß en ©pf^_
lermeifter RerbanbeS ßielt am 4. Rooember '

Rüti eine Rerfammtung ab. ©ie ftimmte bent Anttu»
beS 3entraloorftanbeS ju, monad) rüctroirfenb auf 1- ^

oember ein ißreiSabfcßlag eintreten foil unb jroat f"!
10% auf Rtecßarbeiten unb 20% auf Söaljbl^
arbeiten. Ausgenommen oom ißreiSabfcßlag finb
Dagloßnarbeiten.

©inen prattifchen Söcg jur ArbeitSbefchaffanö X
freiließ mit Kapitalaufroanb unb Rifito — fcßlugen

Jllustr. schweiz. Handw .-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 3Z

preise im Brennholzhandel an, die im Dezember 1918
durch neue, höhere Ansätze ersetzt wurden. Eine Ände-

rung der Lage bahnte sich hierauf an, einerseits durch
die Naturereignisse der folgenden Monate, den Föhn-
stürm und den verhängnisvollen Frühlingsschneefall, die
den Waldbeständen so nachhaltig zusetzten und einen un-
gewallten großen Holzschlag besorgten. Eine neue Ver-
ordnung mit herabgesetzten Höchstpreisen beantwortete im
Mai dieses Jahres die eingetretene Veränderung. Der erste
grundsätzliche Beschluß des Bundesrates über die Holzver-
sorgung im allgemeinen blieb aber noch seither in Kraft. Es
waren die Städte, bezw. die Regierungen ihrer Kantone, die
bei den schlechten Aussichten der Kohlenzufuhr die Lage als
auch zu ungünstig betrachteten, um einer allgemeinen Frei-
gäbe des Holzhandels Vertrauen zu schenken. Die be-

sonders zu ihren Gunsten gegen allfällige Brennstoff-
fchwierigkeiten vom Bundesrat erlassenen Bestimmungen
sind deshalb auch noch heute anwendbar, während die
Kantone die für ihren eigenen Bereich erlassenen Ver-
fügungen vielfach wieder aufhoben.

Wurde in solcher Weise der freie Markt für das
Brennholz wenigstens teilweise wiederhergestellt, so ist
dies nun vollständig für den Verkehr mit Nutzholz der
Fall. Lebhafter als der Brennstoffhandel spiegelt der
Nutzholzmarkt, der während des Krieges so stark vom
Ausland profitierte, die durch die Kriegsereignisse und
den Friedensschluß eingetretenen Veränderungen wieder.
Einschränkende Bestimmungen der Nutzholzausfuhr zu-
gunsten der Jnlandsversorgung wurden erstmalig durch
Bundesratsbeschluß im Januar 1918 aufgestellt. Die da-
mals getroffenen Maßnahmen mitsamt mehrmaligen Ver-
fügungen über Höchstpreise im Handel mit Nutzholz wurden
durch Bundesratsbeschluß vom 17. Oktober nunmehr außer
Kraft erklärt. Es handelt sich heute nicht mehr darum,
die Ausfuhr einzudämmen, sondern vielmehr ihr alle
Hindernisse aus dem Weg zu räumen, soweit dies bei
dem Tiefstand der Valuta der uns umgebenden Staaten
überhaupt denkbar ist und soweit nach Aufhören des

Bedarfes für die Kriegsführung andere Bestellungen vor-
liegen. Große Vorräte an unverarbeitetem, sowie ver-
arbeitete»! Nutzholz sind vorhanden. Es wurde zu Preisen
angekauft, die wenigstens einigermaßen auf den jähre-
lang winkenden glänzenden Gewinn berechnet waren.
Bei der überaus zusammengeschrumpften Ausfuhr wird
die Konkurrenz im Jnlandsverbrauch dieser Vorräte nicht
ausbleiben.

Daß zur Zeit wie der Export so auch das Angebot
von Nutzholz au den Händler vonseiten des Waldbesitzers
gering ist, liegt in den Verhältnissen begründet. Der
Wald wird seine Ruhe brauchen, nach der Zeit der großen
Ausbeutung und wird weder gegen einschränkende Höchst-
preise seine schönen Stämme weiter abgeben, noch seit
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Aufhebung der Höchstpreise vom Händler so gezahlt
werden, wie der Besitzer die weitere Lichtung seiner Be-
stände heute bezahlt sehen möchte.

omedleàt.
P Seraphin Whingartner in Luzern, Gründer

und alt Direktor der Kunstgewerbeschule,
langjähriger eidgenössischer Experte für ge-
weibliches Bildungswesen, starb am 9. November
im Alter von 75 Jahren. Man darf den Verstorbenen
füglich den Vater der Schule nennen, den Gründer und

während vieler Jahre den spiriins rector. Zum Künstler
ausgebildet vornehmlich in Karlsruhe, hat er sich aus-
gezeichnet durch eine fabelhafte Kenntnis des Details im
Kostümlichen und überhaupt im Kunstgewerblichen. Er
war ein vollendeter Zeichner, besonders Figurenzeichner
und er hatte ein außerordentlich sicheres Stilgefühl. —
Viel verdankt ihm die Stadt Luzern auch in der Rich'
tung, daß er die Fassadenmalerei wieder einbürgerte
und so dem alten Bürgerhaus einen typischen Schmuck

wiedergab. Und wo es einen großen Umzug oder eine

glanzvolle Festlichkeit zu arrangieren gab, war Seraphin
Weingartner am ersten und am rechten Platz.

Schweizer. Unfallversicherungsanstalt in Luzern.
Der Schweizer. Unfallversicherungsanstalt wurden im
Monat Oktober 11,446 Unfälle (worunter 41 Todes-
fälle) gemeldet, (gegen 11,311 Unfälle, hezw. 47 Todes-
fälle im Monat September). Davon sind Betriebsun-
fälle 9375 (darunter 24 Todesfälle) und Nichtbetriebs-
Unfälle 2071 (darunter 17 Todesfälle). Bis 31. Oktober
wurden im laufenden Jahre insgesamt 107,099 Unfälle
gemeldet (darunter 401 Todesfälle). Ende Oktober ge-

langten per 1. November 42,130 Fr. für Invaliden-
und 36,147 Fr. für Hinterlassenen-Renten, zufammen
78,278 Fr. zur Auszahlung; Zunahme im Vergleich
zum Vormonat 7365 Fr. Die Zahl der obligatorisch der

Versicherung unterstellten Betriebe beträgt auf 31. Oktober
33,860 (im Vormonat 33,792).

Städtisches Arbeitsamt Zürich. Im Oktober
wurden 1777 offene Stellen angemeldet, von denen
1538 oder 80,6°/» besetzt werden konnten (darunter 67r
vorübergehend). Die Zahl der Arbeitsuchenden betrug
2079 (1835 Männer und 244 Frauen).

Die Lage des Arbeitsmarktes war in diesem

Monat verhältnismäßig befriedigend. Der Arbeiterbe-

darf hat in den meisten Berufen (auch in der Metall-
und Maschinenindustrie) etwas zugenommen, und der

Andrang der Arbeitslosen ist zurückgegangen. Im ganzeu
kommen auf 100 offene Stellen 117 Arbeitsuchende-
gegenüber 150,7 im Vormonat und 84,4 im Oktober
1918.

Schweizer Mustermesse in Basel. Mit den Vor-
bereitungen für die Mustermesse 1920 ist begonnen wordem

Der Messeprospekt wurde in den letzten Tagen versand^
Die Anmeldungen für die Beteiligung müssen sofort ein-

gesandt werden. '

Preisabschlag auf Spenglerarveiten. Die Sektion

Zürcher Oberland des Schweizerischen SpoUg.
lermeister-Verbandes hielt am 4. November >

Rüti eine Versammlung ab. Sie stimmte dem Antrug
des Zentralvorstandes zu, wonach rückwirkend auf 1- ^
vember ein Preisabschlag eintreten soll und zwar vo

10°/o auf Blecharbeiten und 20°/o aufWalzble
arbeiten. Ausgenommen vom Preisabschlag sind

Taglohnarbeiten.
Einen praktischen Weg zur Arbeitsbeschaffung ^

freilich mit Kapitalaufwand und Risiko — schlugen
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